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Teil I – Ausbildung und Beruf Pflege
2  Ausbildung konkret

Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz.  
Gesetz über die Berufe in der Krankenpflege (Krankenpflegegesetz – KrPflG) (21.7.2014).  
Im Internet: http://www.gesetze-im-internet.de/krpflg_2004/BJNR144210003.html; Stand: 15.09.2014

Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz.  
Gesetz über die Berufe in der Altenpflege (Altenpflegegesetz – AltPflG) (13.03.2013).  
Im Internet: http://www.gesetze-im-internet.de/altpflg/BJNR151310000.html; Stand: 15.09.2014 

Bundesministerium für Gesundheit.  
Eckpunkte zur Vorbereitung des Entwurfs eines neuen Pflegeberufegesetzes (01.03.2012).  
Im Internet: http://www.bmg.bund.de/fileadmin/dateien/Downloads/P/Pflegeberuf/ 
20120301_Endfassung_Eckpunktepapier_Weiterentwicklung_der_Pflegeberufe.pdf; Stand: 16.09.2014

Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK). Broschüre Generalistische Ausbildung in der Pflege (2014).  
Im Internet: http://www.dbfk.de/download/download/reader_generalistik_final-2014-03-14-o-Beschn.pdf;  
Stand: 16.09.2014

Heidelberger Curriculum. Pflege generalistisch ausbilden. Akademie f. Gesundheitsberufe Heidelberg.  
Stuttgart: Georg Thieme Verlag; 2012

3  Beruf konkret
 
Bildungsportal für das Gesundheits- und Sozialwesen. Fort- und Weiterbildungen online suchen.  
Im Internet: https://www.bildung-easy.info/; Stand: 16.09.2014

Bundesministerium für Gesundheit.  
Experten-Hearing durchgeführt von der Bundesvereinigung für Gesundheit e.V. für die Arbeitsgruppe 3 „Gesund 
altern“ des Deutschen Forums Prävention und Gesundheitsförderung. Präventiver Hausbesuch im Alter (2005).  
Im Internet: http://www.dip.de/fileadmin/data/pdf/material/Dokumentation_Experten_Hearing.pdf;  
Stand: 17.09.2014

Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK).  
Broschüre Brennpunkt Pflege. Zur Situation der beruflichen Pflege in Deutschland (13.10.2005).  
Im Internet: http://www.dbfk.de/download/download/brennpunkt-pflege.pdf; Stand: 16.09.2014

Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK). 
Broschüre Gesundheitsförderung und Prävention – Handlungsfelder der Pflege. (2011).  

Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK). Gute Argumente zur Errichtung einer Pflegekammer:  
Im Internet: http://www.dbfk.de/download/download/faltblatt_pflegekammer_web_2014-02-25.pdf;  
Stand: 16.09.2014

Hasseler, M. Prävention als originäre Aufgabe der Pflege – Kompetenzen, Aufgaben und Zuständigkeiten präventiver 
Pflegeberufe im internationalen Vergleich. In: Hasseler M, Meyer M Hrsg. Prävention und Gesundheitsförderung – 
Neue Aufgaben für die Pflege. Grundlagen und Beispiele. Hannover: Schlütersche Verlagsgesellschaft; 2006

Initiative der Interessenvertretungen der beruflichen Pflege. Pflegekammer jetzt.  
Im Internet: http://www.pflegekammer-jetzt.de/; Stand 16.09.2014
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Nationale Konferenz zur Errichtung von Pflegekammern in Deutschland.  
Im Internet: http://www.pflegekammer.de/index.html; Stand: 16.09.2014

Übersicht über einige Berufsverbände der Pflege.  
Im Internet: http://www.pflegetutgut.de/berufsverbaende/; Stand: 16.09.2014

4  Pflegewissenschaft

Brandenburg H, Dorschner S, Hrsg. Pflegewissenschaft 1. Lehr- und Arbeitsbuch zur Einführung in das  
wissenschaftliche Denken in der Pflege. Bern: Verlag Hans Huber; 2014

Brandenburg H, Panfil EM, Mayer H, Hrsg. Pflegewissenschaft 2. Lehr- und Arbeitsbuch zur Einführung  
in die Methoden der Pflegeforschung. Bern: Verlag Hans Huber; 2007

Burns N, Grove SK. Hrsg. Pflegeforschung verstehen und anwenden.  
München: Urban&Fischer Verlag bei Elsevier GmbH; 2005

Mayer H. Pflegeforschung anwenden. Elemente und Basiswissen für Studium und Weiterbildung.  
3. Aufl. Wien: Facultas; 2011

Schaeffer D, Wingenfeld K, Hrsg. Handbuch Pflegewissenschaft. Weinheim: Juventa; 2011

Schnell M, Heinritz C. Forschungsethik Ein Grundlagen- und Arbeitsbuch mit Beispielen aus der  
Gesundheits- und Pflegewissenschaft. Bern: Verlag Hans Huber; 2006

Universitätsklinikum Halle (Saale) (UKH). German Center for Evidence-based Nursing.  
Im Internet: http://www.medizin.uni-halle.de//index.php?id=567; Stand: 17.09.2014

Teil II – Mit Menschen arbeiten
5  Der Mensch

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA).  
Band 06: Was erhält Menschen gesund? Antonovskys Modell der Salutogenese (2001).  
Im Internet: http://www.bzga.de/botmed_60606000.html; Stand: 17.09.2014

Ekert B, Ekert C. Psychologie für Pflegeberufe. 3. Aufl. Stuttgart: Georg Thieme Verlag; 2013

Heidecker B. Prävention und Gesundheitsförderung in der Pflege – Das Bewusstsein der Pflegenden  
für deren Notwendigkeit und die erforderlichen Kompetenzen zur Umsetzung (2007).  

Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK).   
Im Internet: http://www.dbfk.de/download/download/ArtikelHeideckerPraeventionPflege2007-05-07.pdf;  
Stand: 17.09.2014

Hurrelmann K. Einführung in die Sozialisationstheorie. 9. Aufl. Weinheim: Verlagsgruppe Beltz; 2006

Lauber A, Schmalstieg P. Band 4: Prävention und Rehabilitation. 3. Aufl. Stuttgart: Georg Thieme Verlag; 2012

Nathaniel LG, David CB. Pädagogische Psychologie. 5.Aufl. Weinheim: Verlagsgruppe Beltz; 1996

Schneider W, Lindenberger U, Hrsg. Entwicklungspsychologie. (Vormals Oerter/Montada).  
7.Aufl. Weinheim: Verlagsgruppe Beltz; 2012
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6  Grundlagen und Anwendung professioneller Kommunikation

Rogall-Adam R, Josuks H, Adam G et al. Professionelle Kommunikation in Pflege und Management.  
Ein praxisnaher Leitfaden. Hannover: Schlütersche Verlagsgesellschaft; 2011

Rogers CR. Entwicklung der Persönlichkeit: Psychotherapie aus der Sicht eines Therapeuten.  
19. Aufl. Stuttgart: Klett-Cotta-Verlag; 2014

Schulz von Thun F. Miteinander reden 1-4. Reinbek: Rowohlt Verlag; 2014

Watzlawick P, Beavin J, Jackson D. Menschliche Kommunikation. Formen, Störungen, Paradoxien.  
12. Aufl. Bern: Verlag Hans Huber; 2011

7  Mit Menschen zusammenarbeiten

Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW).  
Konfliktmanagement und Mobbingprävention – Ein Präventionskonzept für Kliniken (2010).  
Im Internet: http://www.bgw-online.de/SharedDocs/Downloads/DE/Medientypen/bgw-themen/TP-KMMO4U_Kon-
fliktmanagement_und_Mobbingpraevention_Download.pdf;jsessionid=81FC007F7E0B23219F6D2DACD0956425.
live2?__blob=publicationFile; Stand: 18.09.2014

Blanchard K, Zigarmi P, Zigarmi D. Führungsstile. 10.Aufl. Reinbek: Rowohlt; 2002

Certified Nursing Education (CNE). Lerneinheit Kommunikation. Im Team arbeiten. 
Im Internet: https://cne.thieme.de/cne-webapp/r/training/learningunits/details/10.1055_s-0033-1348330; 
Stand: 18.09.2014

Harder J, Ammermann L. Die Praxis der Mitarbeiterführung – Situationsgerechtes Führen.  
Hannover: Vincentz Network; 2005

LINGVA ETERNA Institut für bewusste Sprache;  
Im Internet: http://www.lingva-eterna.de/de/institut, Stand: 18.09.2014

Peplau H. Zwischenmenschliche Beziehungen in der Pflege. 2. Aufl. Bern: Verlag Hans Huber; 2009

Satir V. Mein Weg zu dir: Kontakt finden und Vertrauen gewinnen. 12. Aufl.  
München: Kösel Verlag bei Verlagsgruppe Random House GmbH; 2014

Watzlawick P. Anleitung zum Unglücklichsein. 15. Aufl. München: Piper Verlag; 2009

Wellhöfer PR. Gruppendynamik und soziales Lernen. Theorie und Praxis der Arbeit mit Gruppen.  
4.Aufl. Stuttgart: UTB GmbH; 2012

8  Selbstfürsorge und Stressmanagement

Asgodom S. 12 Schlüssel zur Gelassenheit: So stoppen Sie den Stress.  
München: Goldmann bei Verlagsgruppe Random House GmbH; 2008

Badura B, Ducki A, Schröder H, et al. Hrsg. Fehlzeiten-Report 2014.  
Erfolgreiche Unternehmen von morgen – gesunde Zukunft heute gestalten. Zahlen, Daten, Analysen aus allen  
Branchen der Wirtschaft. Reihe: Fehlzeiten-Report, Jahrgang 2014. Heidelberg: Springer-Verlag GmbH; 2014

Bartholomew K. Feindseligkeit unter Pflegenden beenden. Wie sich das Pflegepersonal gegenseitig das Leben  
schwer macht und den Nachwuchs vergrault – Analysen und Lösungen. Bern: Verlag Hans Huber; 2009

http://www.bgw-online.de/SharedDocs/Downloads/DE/Medientypen/bgw-themen/TP-KMMO4U_Konfliktmanagement_und_Mobbingpraevention_Download.pdf;jsessionid=81FC007F7E0B23219F6D2DACD0956425.live2?__blob=publicationFile
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Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA). Berufsausstieg bei Pflegepersonal. Arbeitsbedingungen 
und beabsichtigter Berufsausstieg bei Pflegepersonal in Deutschland und Europa (NEXT-Studie)(2005). Im Internet: 
http://www.baua.de/de/Publikationen/Uebersetzungen/Ue15.pdf?__blob=publicationFile&v=8; Stand: 18.09.2014

Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz. Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der 
Arbeit an Bildschirmgeräten (2008). Im Internet: http://www.gesetze-im-internet.de/bildscharbv/; Stand: 18.09.2014

Eßwein J. Achtsamkeitstraining (mit CD). 8. Aufl. München: GRÄFE UND UNZER Verlag GmbH; 2010

Fitzgerald Miller J. Coping fördern – Machtlosigkeit überwinden. Hilfen zur Bewältigung chronischen Krankseins.  
Bern: Verlag Hans Huber; 2003

Geisselhart R, Hofmann C. Stress ade. Die besten Entspannungstechniken.  
6. Aufl. Freiburg: Haufe-Lexware GmbH & Co. KG; 2013

Hainbuch F. Progressive Muskelentspannung (mit Audio-CD). München: GRÄFE UND UNZER Verlag GmbH; 2010

Hatzelmann E, Held M. Vom Zeitmanagement zur Zeitkompetenz. Das Übungsbuch für Berater, Trainer,  
Lehrer und alle, die ihre Zeitqualität erhöhen möchten. Weinheim: Verlagsgruppe Beltz; 2010

Helg plus Fischer. Stressbewältigung, eine Notwendigkeit im modernen Berufsalltag.  
Im Internet: http://www.helgplusfischer.net/download/stress.pdf; Stand: 22.09.2014

Hill Rice V. Hrsg. Stress und Coping. Lehrbuch für Pflegepraxis und -wissenschaft. Verlag Hans Huber; 2005

Kaluza G. Stressbewältigung: Trainingsmanual zur psychologischen Gesundheitsförderung.  
2. Aufl. Heidelberg: Springer-Verlag GmbH; 2011 

Maunz S, Steyrer J. Das „Burnout-Syndrom“ in der Krankenpflege: Ursachen – Folgen – Prävention.  
Die Wiener klinische Wochenschrift – The Central European Journal of Medicine 2001; 113(7-8):296

Rosenberg BM. Gewaltfreie Kommunikation Eine Sprache des Lebens. Gestalten Sie Ihr Leben, Ihre  
Beziehungen und Ihre Welt in Übereinstimmung mit Ihren Werten. 10. Aufl. Paderborn: Junfermann; 2012

Schmidbauer W. Das Helfersyndrom: Hilfe für Helfer. 2. Aufl. Reinbek: Rowohlt; 2007

Seiwert L. Das 1x1 des Zeitmanagement: Zeiteinteilung, Selbstbestimmung, Lebensbalance.  
München: GRÄFE UND UNZER Verlag GmbH; 2014

Teil III –  Rechtliche, organisatorische und finanzielle  
Rahmenbedingungen der Pflege

9  Das deutsche Sozial- und Gesundheitssystem

Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz. Betreuungsrecht, Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht. 
Im Internet: http://www.bmjv.de/DE/Themen/Gesellschaft/Patientenverfuegung/patientenverfuegung_node.html; 
Stand: 18.09.2014

Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz. Gesetz zur wirtschaftlichen Sicherung der  
Krankenhäuser und zur Regelung der Krankenhauspflegesätze (Krankenhausfinanzierungsgesetz – KHG) (2014).  
Im Internet: http://www.gesetze-im-internet.de/khg/BJNR010090972.html; Stand: 18.09.2014

Bundesministerium für Arbeit und Soziales.  
Im Internet: http://www.bmas.de/DE/Startseite/start.html; Stand: 18.09.2014
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Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Altenpflegegesetz (19.09.2013).  
Im Internet: http://www.bmfsfj.de/BMFSFJ/gesetze,did=3268.html; Stand: 18.09.2014

Bundesministerium für Gesundheit. Pflege. Im Internet: http://www.bmg.bund.de/pflege.html; Stand: 18.09.2014

Bundeszentrale für politische Bildung. Das deutsche Sozialversicherungssystem (2.11.2009 ).  
Im Internet: http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40478/sozialversicherungssystem;  
Stand: 18.09.2014

Bundeszentrale für politische Bildung. Der deutsche Sozialstaat (28.8.2013).  
Im Internet: http://www.bpb.de/politik/grundfragen/24-deutschland/40475/sozialstaat; Stand: 18.09.2014

Deutsches Institut für Medizinische Dokumentation und Information (DIMDI). ICD-10-GM (07.08.14).  
Im Internet: http://www.dimdi.de/static/de/klassi/icd-10-gm/index.htm; Stand: 18.09.2014

Deutsches Institut für Medizinische Dokumentation und Information (DIMDI). Operationen- und Prozedurenschlüssel, 
Version 2014 (04.11.2013). Im Internet: http://www.dimdi.de/static/de/klassi/ops/kodesuche/onlinefassungen/
opshtml2014/index.htm; Stand: 18.09.2014

Gemeinsamer Bundesausschuss (G-BA). Im Internet: https://www.g-ba.de/; Stand: 18.09.2014

Hell W. Alles Wissenswerte über Staat, Bürger, Recht. Staatsbürger- und Gesetzeskunde.  
7. Aufl. Stuttgart: Thieme; 2013

Koloroutis M. Hrsg. Beziehungsbasierte Pflege Ein Modell zur Veränderung der Pflegepraxis.  
Bern: Verlag Hans Huber; 2011. 

Manthey M, Kelling G. Hrsg. Primary Nursing Ein personenbezogenes Pflegesystem.  
3.Aufl. Bern: Verlag Hans Huber; 2011

10  Pflegeprozess und Pflegeplanung

Deutschsprachige ICNP Nutzergruppe. Im Internet: http://www.icnp.info/; Stand: 23.10.2015

Alfaro-LeFevre R. Pflegeprozess und kritisches Denken. Praxishandbuch zum kritischen Denken,  
Lösen von Problemen und Fördern von Entwicklungsmöglichkeiten. Bern: Verlag Hans Huber; 2013. 

Bartholomeyczik S, Halek M. Hrsg. Assessmentinstrumente in der Pflege. Möglichkeiten und Grenzen.  
2.Aufl. Schlütersche Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG; 2009

Becke H, Heinlein S. Das pflegerische Erstgespräch – Ein Grundstein professioneller Pflege.  
Die Schwester/Der Pfleger 2012; 44 ( 5): 948-953 

Brobst R, Georg J. Der Pflegeprozess in der Praxis. 3. Aufl. Bern: Verlag Hans Huber; 2014 

Carpenito L. Das Pflegediagnosen-Lehrbuch. Pflegeassessment, Pflegediagnosen und  
Pflegeinterventionen für Profis und Praxis. Bern: Verlag Hans Huber; 2014

Deiters M, Garcia E, Lopez-Anaya S. Der Pflegeprozess – Freud und Leid der Pflege. PADUA. 2010: 5(5):12

Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK). Broschüre Einführung und Anwendung des  
Pflegekomplexmaßnahmen-Scores (PKMS) zur Abrechnung des OPS 9 – 20 „hochaufwendige Pflege“–  
eine Handreichung für das Pflegemanagement.  
Im Internet: http://www.dbfk.de/download/download/Handreichung-PKMS_2014-03.pdf; Stand: 19.09.2014

http://www.bmfsfj.de/BMFSFJ/gesetze,did=3268.html
http://www.bmg.bund.de/pflege.html
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Deutsches Netzwerk für Qualitätsentwicklung in der Pflege (DNQP) an der Hochschule Osnabrück.  
Im Internet: http://www.dnqp.de/dnqp.html; Stand: 19.09.2014

Doenges M, Moorhouse M, Murr A. Pflegediagnosen und Pflegemaßnahmen. 5. Aufl. Bern: Verlag Hans Huber; 2014

Dykes P, Wheeler K. Hrsg. Clinical Pathways – Interdisziplinäre Versorgungspläne DRG – Management – Instrumente. 
Bern: Verlag Hans Huber; 2002

Freund KC. Pflegequalitätsentwicklung und -leistungsdarstellung durch die Pflegeklassifikationen  
NANDA – NOC – NIC. Pflegewissenschaft 2008 (10); DOI: 10.3936/892

Gordon M. Handbuch Pflegediagnosen. 5. Aufl. Bern: Verlag Hans Huber; 2013

Gordon M. Pflegeassessment Notes. Pflegeassessment und klinische Entscheidungsfindung.  
Verlag Hans Huber; 2013.

Güttler K. Mit apenio Leistungen einheitlich und nachvollziehbar abbilden: Wissensbasierte Softwarelösung  
für die Pflegeplanung und -dokumentation. Pflegezeitschrift 2006; 59 (9): 541-544

Hallbauer, M. Pflegerapport. Wir sprechen mit dem Patienten, nicht über den Patienten.  
Die Schwester/ der Pfleger 2010; 49(3): 248-249

International Council of Nurses Hrsg. ICNP Internationale Klassifikationen für die Pflegepraxis.  
Bern: Verlag Hans Huber; 2003 

Keuchel R, Roes M, Krippner A et al. Qualitätsmanagement im Bildungsbereich.  
In: Falk J, Kerres A. Didaktik und Methodik der Pflegepädagogik. Handbuch für innovatives  
Lehren im Gesundheits- und Sozialbereich. Weinheim: Verlagsgruppe Beltz; 2003.

König P, Tackenberg P. Internationale Klassifikation für die Pflegepraxis. ICNP erleichtert  
internationalen Austausch von Pflegeinformationen. Die Schwester/Der Pfleger; 2009; 6: 568-572

Kreikenbaum J, Schröter (geb. Budnik) B. Pflegeplanung leicht gemacht, 7. Aufl. München: Elsevier GmbH; 2013

Meyer J, Fleischmann N. Der Einfluss von IT auf die Qualität der Pflegedokumentation.  
Pflegewissenschaft 2012; 5 (14): 299-302. DOI: 10.3936/31350

Reinecke M A . Theoretische Aspekte der Pflegeberichterstattung: Stilistik und Struktur.  
Padua: die Fachzeitschrift für Pflegepädagogik 2010; 5(2): 36-40

Reuschenbach B, Mahler C. Hrsg. Pflegebezogene Assessmentinstrumente Internationales  
Handbuch für Pflegeforschung und -praxis. Bern: Verlag Hans Huber; 2011

Schaubrnayr C. Vergleichstudie konventionelle versus IT-gestützte Pflegedokumentation.  
PR-InterNET 2007; 9(7): 487-490

Schöniger U, Zegelin-Abt A. Hat der Pflegeprozess ausgedient? Die Schwester/Der Pfleger, 1998; 41: 305-310

Sönnichsen H, Ziske B. Ein Strukturmodell der Inhalte für die theoretische Pflegeausbildung auf der Basis  
von Pflegediagnosen als Planungsinstrument. Pflegewissenschaft 2008; (10): 99-106. Doi: 10.3936/766

Strupeit S. Implementierung eines Pflegeklassifikationssystems zur vollständigen Umsetzung des Pflegeprozesses. 
Pflegewissenschaft 2008; (10): 651 - 661. DOI: 10.3936/903

Thiel V. Der Pflegeprozess – ein Instrument professioneller Pflege. Professionelle Pflege kann auf ein  
Instrument systematischer Problemlösung nicht verzichten Die Schwester/Der Pfleger; 2001; 40: 338-342
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Walther S. Das Erstgespräch. Theoretische Ansprüche und Realität des pflegerischen Erstgesprächs mit  
dem Patienten. Die Schwester/Der Pfleger 2001; 40 (02): 142-145

Wilkinson J. Das Pflegeprozess-Lehrbuch. Bern: Verlag Hans Huber; 2012 

11 Qualitäts- und Fehlermanagement

Ärztliches Zentrum für Qualität in der Medizin (gemeinsames Institut von BÄK und KBV). CIRSmedical.  
Im Internet: http://www.cirsmedical.de/; Stand: 19.09.2014
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Anästhesiepflege. Heidelberg: Springer-Verlag GmbH; 2012
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Möller F. Mehr Eigenständigkeit im Wundmanagement: Rechtsrat. Die Schwester/der Pfleger 2014; 53(2): 190-193

Protz K, Timm JH. Moderne Wundversorgung. 7. Aufl. München: Elsevier GmbH; 2014
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Pflegezeitschrift: Fachzeitschrift für stationäre und ambulante Pflege 2014; 67, 6: 337-341

Offene Beine: Kompressionsstrümpfe so gut wie Verbände/Keine Rosazea durch Kalziumantagonisten.  
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Vasel-Biergans A, Probst W. Wundversorgung für die Pflege. Ein Praxisbuch.  
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 Teil VI –  Spezielle Pflegesituationen und  
therapeutische Pflegeaufgaben
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4. Aufl. Stuttgart: Georg Thieme Verlag KG; 2012

Kobelt Neuhaus D. Resilienz fördern. Kranke Kinder profitieren durch pflegende Angehörige.  
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2. Aufl. München: Urban&Fischer Verlag bei Elsevier GmbH; 2011

Messall A, Löscher D, Rohrbach C. Hrsg. Fachpflege Neonatologische und Pädiatrische Intensivpflege,  
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Budroni H, Schnepp W Conrads T. Menschen mit Behinderung im Krankenhaus „Verloren Sein“ –  
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München: Urban&Fischer Verlag bei Elsevier GmbH; 2005

Garms-Homolova V. Hrsg. Assessment für die häusliche Versorgung und Pflege.  
Resident Assessment Instrument – Home Care (RAI HC 2.0). Bern: Verlag Hans Huber; 2002
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Pflege & Gesellschaft: Zeitschrift für Pflegewissenschaft 2010; 15(2): 163
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2. Aufl. Stuttgart: Georg Thieme Verlag KG; 2010

Thomm M. Hrsg. Schmerzmanagement in der Pflege. Heidelberg: Springer-Verlag GmbH; 2012
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Der neue DNQP-Expertenstandard. Die Schwester/der Pfleger 2009; 48(3): 230
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41  Perioperative Pflege 
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